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SENIORENZENTRUM

Informationsblatt
des Seniorenzentrums und

Organ des Förderkreises St. Markus

Hamburg impft – und St. Markus auch! Während die hausbekannten Ärztin-
nen und Ärzte Dr. Ryll, Dr. Godorr und Dr. Breest (oben rechts im Bild) die 
Bewohnerinnen und Bewohner direkt auf den Wohnbereichen gegen das 
Coronavirus impften, wurden die Mitarbeitenden im zum „Impfzentrum“ 
umfunktionierten großen Saal im Erdgeschoss von den Impfteams versorgt. 

Glücklich geimpft!

Foto: Annelie Conradi
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Liebe Leserinnen und Leser,

wir sind geimpft! Das ist sicher eine der erfreulichsten 
Nachrichten seit langem.
Fast genau ein Jahr ist es her, dass wir im Seniorenzen-
trum gemeinsam mit Mitgliedern aus dem Wohnbeirat, 
dem Angehörigenbeirat, der Mitarbeitervertretung und 
Mitarbeitenden aus allen Bereichen beschlossen haben, 
das Haus für alle Besucher*innen zu schließen.
Seitdem ist unendlich viel passiert, es gab immer wieder Betretungsverbote, 
große Sorgen um die Gesundheit von Bewohner*innen und Mitarbeitenden, 
unterschiedlichste Vorgaben für Besuche und immer wieder neue Konzepte 
und Regeln.
Wir sind geimpft und alle gesund geblieben. Das ist ein großes Geschenk, 
und ich danke allen von ganzem Herzen, die durch Umsicht und Einsicht dazu 
beigetragen haben.
Im Namen des gesamten St. Markus Teams wünsche ich Ihnen viel Spaß beim 
Lesen unseres neuen Heftes und einen wunderschönen und hoffnungsfrohen 
Frühling!
                        Ihre

IMPRESSUM ST. MARKUS AKTUELL 
Informationsblatt des Alten- und
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IBAN: DE87 2005 0550 1201 1140 61
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G O T T E S D I E N S T E
am Freitag Nachmittag

um 15 Uhr
mit Pastorin Anja Blös, 

Pastor Volker Simon und
Diakonin Annelie Conradi

Zur Zeit finden nur Wohnzimmer- 
Gottesdienste statt. 

Wir informieren über die Termine 
auf unseren aktuellen Aushängen!
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CORONA-ZEITEN

Die Schnelltestungen

Seit Mitte Dezember sind wir aufgefordert, 
Schnelltests durchzuführen. Anfangs soll-
ten wir in einem Konzept festlegen, welche 
Gruppe (Bewohner*innen, Mitarbeitende 
oder Besucher*innen) wir regelmäßig testen 
wollen. Wir haben uns damals entschieden, 
die Testungen für mobile Bewohner*innen 
anzubieten, die noch viel unterwegs sind 
und mehrere Kontakte haben. Damit woll-
ten wir verhindern, dass sich das Corona- 
Virus im Hause verbreitet.

Einige Tage später wurde die Anordnung 
seitens der Behörden angepasst und es soll-
ten nun alle Besucher*innen und alle Mit- 
arbeitenden getestet werden.

Uns blieb wenig Zeit, diese neue Anord-
nung umzusetzen. Dank unserer Koopera-
tionsärztin Frau Dr. Ryll wurden einige von 
uns rasch in der Durchführung der Testun-
gen geschult. Wir wiederum haben wei-
tere Kolleg*innen geschult, so dass es in 
kurzer Zeit möglich war, die Anordnung zu  
erfüllen.

Wie viele von Ihnen wissen, ist in unse-
rem Frisiersalon ein kleines Testzentrum 
entstanden. Hier bieten wir unter anderem 
allen Besucher*innen an drei Tagen in der 
Woche Testungen an: montags 12–14 Uhr, 
mittwochs 9–15 Uhr und freitags 13–17 Uhr 
(Stand Februar). 

Durch unser Angebot sind Besuche an 
allen Tagen der Woche möglich, da ein ne-
gatives Testergebnis eine Gültigkeit von 48 
Stunden hat.

Alle Mitarbeitenden und einige der Be-
wohner*innen werden natürlich auch regel-
mäßig laut Verordnung getestet.

Natürlich ist dies sehr zeitaufwendig und 
erfordert eine umfassende Organisation. 
Aber es ermöglicht allen die Besuche im Haus 
und gibt die Sicherheit, dass wir alle frei von  
Infektionen sind.

Noch eine Zahl am Schluss: Seit Beginn der 
Testungen haben wir 2331 (Stand 10.02.21) 
durchgeführt. Das ist, wie ich finde, eine  
beeindruckende Anzahl.           Ina Graveley
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Paul Conradi, 

Stefan Conradi, 

Klaus Krause, 

Monne Krüger 

und zwei weitere 

ungenannte Beitritte

Anzahl der Mitglieder 
per 04.02.2021: 

788

Förderkreis
Wir begrüßen

folgende neue  Mitglieder
in unserem Kreis

engagierter Bürgerinnen 
und Bürger

besonders herzlich: 

Wir begrüßen
folgende neue  Mitglieder

in unserem Kreis
engagierter Bürgerinnen 

und Bürger
besonders herzlich: 

So sieht der moderne 

Schlitten vom Weih-

nachtsmann aus: Wir 

bedanken uns bei den 

Firmen J.J. Darboven, 

Intek Rasmussen und 

Chefs Culinar für Ner-

vennahrung und prak-

tische Geschenke in 

der Vorweihnachtszeit 

sowie bei der der  

Wrangel-Apotheke für 

den leckeren Sekt und 

bei der Callabar Blu-

menmanufaktur für die 

vielen schönen Weih-

nachtssterne! 
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Der Impfstoff war eine so wichtige 
Fracht, dass der Rotkreuzwagen mit 
Blaulicht vorfuhr!

Bewohner*innen sind wohlauf und 
sehr glücklich darüber, geimpft zu sein. 

Im Erdgeschoss haben wir ein Impf-
zentrum errichtet. Hier gab es Berei-
che für das Warten, die Aufklärung, 
die eigentliche Impfung und den  
Ruhebereich. Es waren, vom Deut-
schen Roten Kreuz organisiert, insge-
samt vier Impfteams im Einsatz. Auch 
wir Mitarbeitenden wurden professi-
onell und wirklich sehr nett betreut. 
Und auch bei den Mitarbeitenden gab 
es nur vereinzelt schwache Reaktionen 
auf die Impfungen wie Kopfschmerzen 
oder Müdigkeit. Auch alle Mitarbei-
tenden sind sehr erleichtert und froh, 
geimpft zu sein.

Insgesamt wurden jeweils an den 
Tagen fast 300 Menschen geimpft, 
also fast 600 Impfdosen verabreicht. 
Nun können wir zumindest davon aus-
gehen, dass es bei einer Ansteckung 
mit dem Corona-Virus nicht mehr zu 
schweren und bedrohlichen Krank-
heitsverläufen kommt. Darüber sind 
wir sehr erleichtert.

Leider sind insgesamt noch viel zu 
wenig Menschen geimpft, so dass 
eine breite Immunität gegen das  
Corona-Virus noch nicht besteht. Von 

daher gelten nach wie vor alle beste-
henden Regeln wie Abstand halten, 
Maske tragen, Hygienegrundsätze 
einhalten oder Kontakte so weit wie  
möglich einzuschränken, natürlich auch  
bei uns.

Diese werden wir so konsequent ein-
halten wie gehabt und danken Ihnen 
dafür, dass auch Sie diese Regeln ein-
gehalten haben und weiter einhalten 
werden.                            

Ina Graveley
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Glücklich geimpft und gesund: 
Frau Davids und Frau Böge! Evelyn G. 
(links im Bild) war im Impfteam in 
Wohnbereich 3 tätig.

Wie schon eingangs berichtet, sind 
wir geimpft, was für eine gute Nach-
richt.

Erfreulicherweise haben sich bei uns, 
entgegen einiger Medienberichte über 
die Impfbereitschaft von Pflegekräften, 
über 86% aller Mitarbeitenden impfen 
lassen. Bei den Bewohner*innen ist 
der Prozentsatz noch höher, es haben 
sich nur sehr vereinzelt und aus guten, 
nachvollziehbaren Gründen einige 
nicht impfen lassen. 

Beide Impftage waren aufregend, 
bedurften einer umfangreichen Vor-
planung und sind reibungslos verlau-
fen. Auf den Wohnbereichen waren 
Impfteams, besetzt durch unsere  
Kooperationsärzt*innen Frau Dr. Ryll, 
Frau Dr. Godorr und Herrn Dr. Breest 
mit den jeweiligen medizinischen Fach-
angestellten im Einsatz.

Die Ärzt*innen kennen das Haus 
und fast alle Bewohner*innen sowie 
alle Mitarbeitenden. So war eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit gege-
ben. Alle Geimpften wurden durch 
die Ärzt*innen und unser Fachper-
sonal engmaschig beobachtet und 
betreut. Und erfreulicherweise kam 
es zu keinen Nebenwirkungen, alle  

CORONA-ZEITEN

Die Impfungen
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Interview mit Alex Kienscherf
Jan Jalass: Hallo, Alex Kienscherf. 
Schön, dass ich Dich auf Deinem 
Handy erreiche. Kannst Du mir 
ein paar Fragen beantworten? 
Wir kennen uns ja schon lange, 
daher duzen wir uns. Du lebst 
jetzt elf Monate in einem Gast-
zimmer von St. Markus. Wie ist 
es dazu gekommen?
Alex Kienscherf: Als Corona immer schlim-
mer wurde, die Berichte waren ja furchtbar, 
hieß es eines Tages, St. Markus wird für  
Besucher geschlossen, keiner kommt rein. Da 
habe ich gesagt, dass ich jeden Tag meine 
Frau besucht habe und sie nicht begreifen 
würde, wenn ich nicht mehr käme. Da hat 
Herr Janzen mir das Angebot gemacht, in 
dem Gästezimmer zu wohnen. Ich müsste 
nur für mein Essen aufkommen.

Jalass: Dass gerade St. Markus so ein  
Angebot macht, überrascht mich nicht. 
Das hast Du dann natürlich angenom-
men. 
Kienscherf: Ich habe eine Nacht darüber 
geschlafen. Ich wusste, dass ich ein anderes 
Leben führen würde und dass ich nicht raus 
könnte.

Jalass: Aber Du bist bei Deiner Frau! Nun 
bist Du schon elf Monate da. Und wie  
gestaltest Du Deinen Tag?

Kienscherf: Wie gestalte ich meinen Tag? 
Wenn man mir so Gutes tut, versuche ich 
etwas zurückzugeben. Ich habe angefangen, 
im Garten zu arbeiten, Wege harken usw. 
Ich glaube, es ist mir gut gelungen. Außer-
dem habe ich mich hier im Wohnbereich gut 
eingelebt. Wenn Kleinigkeiten zu erledigen 

sind, fragen sie mich und ich erle-
dige das. Jetzt z.B. mache ich die 
Wege schneefrei.

Jalass: Sag mal, Alex, wir beide 
haben in dem Beirat ja immer 
von St. Markus geschwärmt. 
Kannst Du, jetzt wo Du dort 
lebst, das bestätigen?

Kienscherf: Im Grunde genommen ja. Nur 
hat sich die Struktur der Bewohner geändert. 
Sie sind wesentlich älter als zu der Zeit, als 
meine Schwiegermutter hier lebte. Die Pfle-
gerinnen und Pfleger müssen sehr viel mehr 
Zeit für die Pflege aufbringen. Hinzu kommt, 
dass die Hilfe durch z.B. Wehrdienstver-
weigerer entfällt. Dadurch haben die Pfle-
gekräfte weniger Zeit für die Betreuung. 
Das bedeutet aber nicht, dass die Fürsorge  
weniger geworden ist.

Jalass: Das ist politisch gewollt.

Kienscherf: Ja, Du hast es erfasst. Klatschen 
vom Balkon reicht nicht!

Jalass: Ina Graveley und Saskia Schorle sind 
ja buchstäblich ins kalte Wasser gewor- 
fen worden. Wie haben sie es gepackt?
Kienscherf: Sehr gut. Sie haben sich um alles 
gekümmert und es war ein reibungsloser 
Übergang von Herrn Janzen auf die beiden.

Jalass: Das haben wir ja nicht anders 
erwartet. Alex, willst Du denn wieder 
in Deine Wohnung zurückkehren oder 
bleibst Du in St. Markus?
Kienscherf: Mein Plan ist es, sofort, wenn es 
wieder geht, zurückzukehren.

Jalass: Alex, ich danke Dir für das Ge-
spräch.
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Nach zweimonatiger Umbau- und 
Modernisierungsphase unserer Küche 
sind nun alle Arbeiten abgeschlossen. 
Dank des Einsatzes aller Kolleginnen 
und Kollegen und der guten Zusam-
menarbeit mit den Gewerken und dem 
Caterer, der das Essen lieferte, lief alles 
nach Plan und reibungslos. 

Wir sind sehr froh, dass die Küche 
rechtzeitig zum Jahreswechsel im 
neuen Glanz erstrahlte und freuen 
uns, dass alle Mahlzeiten durch uns 
wieder selbst frisch zubereitet werden 
können.

Ina Graveley

            Der

Küchenumbau

Hauseigener Schneemann 
im Garten von St. Markus!

Susanne Bady (WB 1) ............. Tel. 53 54 60 60

Jutta Burwitz (WB 2) ............... Tel. 4 80 28 87

Radegunde Kahle (WB 3)  ..... Tel. 22 75 73 96

Alex Kienscherf (WB 2)  ........... Tel. 4 91 39 76

Rudolf Klementz (WB 1)  ...... Tel. 38 08 66 96

Ulrich Natusch (WB 4)  ........Tel. 04101 43303

Freunde der Angehörigen

Ines Dams Tel. 4 90 54 87
Nicola Gerndt Tel. 4 20 77 79
Gabriele Hjort Tel. 56 62 52
Jan Jalass Tel. 5 60 58 10
Maike Johannsen Tel. 4 20 55 66
Kirsten Laskowski Tel. 0176 43025873
Angela Magirius Tel. 4 20 62 98
Andrea Seidel Tel. 46 96 01 95
Thilo Sobel Tel. 4 20 02 26
Claudia Spiewak Tel. 6 56 77 17
Reinhard Voigt Tel. 4 22 76 16
Ilona Wany Tel. 4 22 79 22
Monika Wessel Tel. 40 61 70
Beate Zeidelhack Tel. 48 36 33HINWEIS: WB = Wohnbereich = Stockwerk



ST. MARKUS AKTUELL9

Die neue 
Ausbildung

Seit Januar 2020 ist die neue Ausbil-
dungsverordnung zur Pflegefachfrau / 
zum Pflegefachmann in Kraft. Danach 
sind die Ausbildungen zur Kranken-
schwester / zum Krankenpfleger und 
zur Altenpflegerin / zum Altenpfleger 
keine getrennten Ausbildungsgänge 
mehr.

Gerade aus dem Bereich der Alten-
pflege wurde auf diese Änderungen 
nicht nur positiv reagiert. Groß war 
und ist die Sorge, dass die speziellen 
Lerninhalte der Altenpflegeausbildung 
wegfallen und es eine reine Kranken-
pflegeausbildung für alle wird.

In der Altenpflegeausbildung 
wurde sehr viel mehr Gewicht auf  
Themen wie Körperpflege, Mobili-
sation, Biografiearbeit, Erstellen von 
individuellen Pflegeplänen, Zusam-
menarbeit mit Angehörigen / Betreu-
er*innen oder auch Themen wie das 
Sozial- oder Betreuungsrecht gelegt, 
diese Themen dürfen auch nach un-
serer Meinung auf keinen Fall zu kurz 
kommen.

Seit August 2020 bilden nun auch 
wir nach der neuen Ausbildungsverord-
nung aus. Neben 13 Auszubildenden, 
die zur/zum examinierten Alten- 

pfleger*in (3-jährig) und zur/zum 
Gesundheits- und Pflegeassistent*in 
(2-jährig) ausgebildet werden, haben 
wir drei Auszubildende, die den Beruf 
der Pflegefachfrau / des Pflegefach-
mannes erlernen.

Wie auch in der bisherigen Ausbil-
dung sind in dieser neuen Ausbildung 
viele sogenannte Facheinsätze im 
Krankenhaus, in der Psychiatrie und, 
dies ist neu, in der Kinderkranken-
pflege geplant. 

Zeitgleich werden dann bei uns 
Auszubildende aus den Kranken-
häusern tätig sein. Nach zwei Jahren 
sollen die Auszubildenden sich ent-
scheiden, ob sie ihren Abschluss in der 
Kinderkrankenpflege oder als Pflege- 
fachfrau/-mann absolvieren möchten.

Wir sind sehr gespannt auf den 
Verlauf dieser neuen Ausbildung und 
werden daran mitarbeiten, dass The-
men und Inhalte der Altenpflege nie 
zu kurz kommen. Und wir wünschen 
uns natürlich, dass sich auch Auszubil-
dende aus den Krankenhäusern wäh-
rend ihrer Facheinsätze bei uns von der 
Altenpflege begeistern lassen. 

Ina Graveley
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In feinster Kleinstarbeit wurde Kugel 
für Kugel mit bunten Pailletten und 
kleinen Stecknadeln auf Styropor-
kugeln positioniert. Damit ja alle ein 
Geschenk pünktlich zum 1. Advent 
erhalten.

Frau Böge war sehr emsig dabei und 
konnte alle, die in den Genuss kamen, 
sich diese Kugeln einmal persönlich an-
zusehen, davon begeistern.

Die Kugeln wurden im Zimmer von 
Frau Böge extra in einer Schale de-
koriert, um sie dann einzeln in kleine 
Geschenke zu verwandeln und zu ver-
schenken.

Ich war eine der Glücklichen, die 
eine wunderschöne bunte Kugel als  

 
 
 
 
 
 
 
 
Geschenk erhalten hat und möchte 
dafür Danke sagen. Diese Kugel wird 
einen Ehrenplatz bei mir zu Hause er-
halten.

Ich bewundere diese feine und em-
sige Arbeit in Ihrem Alter. Sie haben Ihr 
Hobby und machen damit viele Men-
schen glücklich. 

Heike Müller

Das fleißige Lieschen
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Alles GUTE!

Aus
 entfernt. Online-Ausgabe die                       für 

 Geburtstage die wurden Gründen datenschutzrechtlichen 
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Großartige Video-Beiträge kamen 
ins Haus, kreativ und vielfältig! Er-
wachsene und Kinder, Angehörige und 
Mitarbeitende hatten sie produziert. 
Sie enthielten musikalische Grüße, 
mit Blockflöten, Gitarren- und Klavier-
spiel, mit einem Saxophon-Bass-Duo 
und natürlich Gesangseinlagen. Aber 
auch bekannte und selbstgemachte 
Gedichte sowie lustige und ernste Er-
zählungen standen auf dem Programm 
unseres „digitalen Adventskalenders“. 

Auf diese Weise konnte im Dezem-
ber, bis zum Heiligen Abend, täglich 
ein symbolisches „Türchen“ geöffnet 
werden: Die tollen Beiträge wurden 
auf den großen Fernsehern in den 
Wohnbereichen angeschaut. 

Einigen Bewohner*innen haben wir 
die Darbietungen ihrer Angehörigen 
auch per Laptop in die Zimmer ge-
bracht.

Die Freude war groß an diesem be-
sonderen Adventskalender.

Einrichtungsleitung Ina Graveley liest eine Geschichte.

       Digitaler 
Adventskalender

                in St. Markus

Herzlichen Dank allen, die zum Gelingen beigetragen haben!    

Diakonin Annelie Conradi
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Viele kleine Hände, bunt bemalt 
und beschrieben, dann sorgfältig aus-
geschnitten und auf eine große Pappe 
geklebt: Eine kleine Kindergruppe mit 
Frau Hameister überreichte mir dieses 
Plakat voll mit guten Wünschen für 
Weihnachten und das neue Jahr – für 
„alle Bewohnerinnen und Bewohner 
des Seniorenzentrums St. Markus“. 

Die Kinder gehörten zum Schnup-
perkurs „Generationsbrücke“, der seit 
dem Sommer jeweils für 3-4 Male in 
der Schule angeboten wird. Leider 
können ja die gewohnten Begegnun-
gen mit Spiel, Gesprächen und Gesang  
coronabedingt nicht stattfinden.

 Unsere Seniorinnen wussten Abhilfe: 
Für eines dieser Treffen nahmen sie  
„Erklär-Videos“ auf und stellten darin 
alte Gegenstände vor: einen Teppich-
klopfer, ein Waschbrett, einen Stopf-
pilz, eine Milchkanne – und sogar ein 
Nachttopf war dabei! Die Schüler*in-
nen konnten diese Gegenstände vor-
her schon anschauen, in die Hand 
nehmen und rätseln, wofür man diese 
wohl früher benutzt hat.

Wir freuen uns, dass wir trotz aller 
Hindernisse so phantasievoll mit der 
Schule verbunden bleiben.

Diakonin Annelie Conradi

Grüße aus der 
Grundschule Hoheluft
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Noch ein Schneemann:
Dieser fröhliche Geselle wohnte auf 
dem Balkon von Wohnbereich 3!

Im vergangenen Jahr haben wir schon viele wunderbare Garten- und 
Wohnzimmergottesdienste mit Ihnen als Vertretungspastorin feiern  
dürfen. 

Seit Anfang des Jahres sind Sie nun offiziell die neue Pastorin in der 
Kirchengemeinde St. Markus, und dazu gratulieren wir und freuen uns auf 
weitere Begegnungen und stärkende Gottesdienste mit Ihnen. 

Für die vielfältigen Aufgaben in der Gemeinde und unserem Stadtteil 
wünschen wir Ihnen Gottes reichen Segen.   

                                  
Bewohner*innen und Mitarbeitende aus dem Seniorenzentrum 

Herzlich willkommen, 
liebe Pastorin Blös!
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Neue 
Öffnungszeiten im 
Helga-Sander-Kiosk

ab 1. März 2021

Montag–Freitag 
6–18 Uhr

Samstag + Sonntag 
7–18 Uhr

Feiertag 
7–16 Uhr
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Der Förderkreis besteht 
seit 25 Jahren

15

Der Förderkreis ist Mitglied im Diakonischen Werk Hamburg

 Ja, ich möchte gern Mitglied im Förderkreis
Seniorenzentrum St. Markus Hoheluft e.V. werden.

Wenn Sie Förderkreis-Mitglied werden wollen, senden Sie
diese Anmeldung ausgefüllt in einem ausreichend frankierten
Briefumschlag an: Förderkreis Seniorenzentrum
St. Markus Hoheluft e.V. · Gärtnerstraße 63 · 20253 Hamburg.
Oder Sie nutzen unser Kontaktformular im Internet
www.foerderkreis-stmarkus.de.

Neue Mitglieder werden mit Namensnennung in
„St. Markus aktuell“ begrüßt. Sind Sie damit:
 einverstanden oder  nicht einverstanden?

E-MAIL

DATUM U N T E R S C H R I F T

N A M E

V O R N A M E

G E B U R T S D AT U M

S T R A S S E

PLZ  |  ORT

TELEFON

Gärtnerstraße 63 
20253 Hamburg
Telefon (040) 40 19 08-0 
Telefax (040) 40 19 08-99
foerd.stm@martha-stiftung.de
www.foerderkreis-stmarkus.de

Bankverbindungen:

Hamburger Sparkasse
BLZ: 200 505 50
Konto: 1201 114 061
BIC: HASPDEHHXXX
IBAN: DE87 2005 0550 1201 1140 61

Evangelische Bank eG
BLZ: 520 604 10
Konto: 6 42 36 71
BIC: GENODEF1EK1
IBAN: DE25 5206 0410 0006 4236 71
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Gärtnerstr. 63 · 20253 Hamburg · Tel. (040) 40 19 08-0 FÖRDERKREIS Seniorenzentrum St. Markus Hoheluft e.V.
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Hundebesuche von „Bella”

FolderFoerderkreis_2015  25.06.15  16:51  Seite 1

Der Förderkreis St. Markus Hohe-
luft e.V. wurde am 26. August 1996 
von 23 engagierten Menschen in 
dem damaligen Standort Gärtner-
straße 64 aus der Taufe gehoben.

Das Datum jährt sich in diesem 
Jahr zum 25. Mal. Ein Grund zum 
Feiern, wie wir es beim 10- und 
20-jährigen Jubiläum auch getan 
haben. Ob und wie es vielleicht mit 
einem Fest in der zweiten Jahres-
hälfte begangen werden kann, ist 
im Augenblick nicht vorherzusagen. 
Wir werden selbstverständlich darü-
ber informieren.

Eine Festschrift wird es zu dem 
Jubiläumsereignis auf jeden Fall 
geben. Das hat der Vorstand unse-
rer engagierten Gemeinschaft be-
reits im letzten Jahr beschlossen. 

Die Festschrift über 25 Jahre Er-
folgsgeschichte befindet sich in Vor-
bereitung. Für das Buch können Sie 
uns gerne ein paar Zeilen über Ihre 
Erfahrung bzw. Meinung zu unse-
rem Förderkreis bis zum 31. März 
2021 zukommen lassen. Wir wür-
den uns freuen, wenn unsere Mit-
glieder oder Noch-nicht-Mitglieder 
sich in der Festschrift äußern.

Wolfgang Janzen

Unsere sonst hausübergreifenden Veranstaltungen finden 

– wie schon in den letzten Monaten – 

in den Wohnbereichen statt. 

Sie finden die Ankündigungen hierfür auf den 

Schwarzen Brettern in den Foyers der Wohnbereiche! 

Fo
to

: H
ei

ke
 M

ül
le

r


